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onales Wohlergehen hinaus reicht. Da-
rüber hinaus sind für eine Zustimmung
zu diesen Abkommen noch erhebliche
Aufl agen zu erfüllen.
Was mir doch hin und wider in den Sinn
kommt, dass wir zum Einen relativ of-
fen sagen können, wo die Entwicklung
hin gehen sollte, ohne bedroht oder 
verfolgt zu werden. Mitunter werden
wir hartnäckig missverstanden und
darauf hin angefeindet. Was zwar un-
angenehm, jedoch nicht unmittelbar 
lebensgefährdend ist.
Niemand darf wegen seiner Überzeu-
gung mit dem Tod bedroht werden,
jeder sollte bis zum Ende seiner Tage
seine Überzeugung äußern können.
Wir können in Sicherheit eine funktio-
nierende Infrastruktur zum Treff en und
Arbeiten nutzen – ohne uns, wie zu an-
deren Zeiten oder in anderen Ländern
zu geheimen Treff en an wechselnden
Orten im Untergrund verabreden zu
müssen.
Ich nehme nicht an, dass ein Artikel,
eine Demonstration die Wende um 180
Grad oder fallweise den Frieden bringt.
Dennoch braucht man nicht Optimist
zu sein, um Hoff nung zu haben.
In diesem Sinne wünsche ich uns
einen aktiven, freundlichen Herbst

Geschäftsführung, Werner Heinrich
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Vom 30.9. bis 1.10. 2016 trafen sich 
17 Friedensbewegte zum schon 

traditionell gewordenen Begegnungs-
wochenende im Bildungshaus der 
Franziskanerinnen in Armstorf. Vielen 
ist dieser schöne Tagungsort schon 
sehr vertraut, man fühlt sich wohl bei 
den Schwestern, die um ein gutes Es-
sen und eine angenehme Atmosphäre 
sehr bemüht sind.

Wieder einmal haben wir uns mit dem 
Thema der aktuellen Friedensdekade 
„Kriegspuren fi ndet man überall“ be-
schäftigt. Schilderungen über eigene 
Erfahrungen in unserer Generation 
sowie die der Eltern und Großeltern 
– Kriegsspuren von den beiden Welt-
kriegen –  aber auch Kriegsspuren  der 
Gegenwart führten ein in das Thema. 
Betroff en machte die Fotografi e zu-
sammen mit der Bildmeditation  über 
das elfjährige Mädchen Sundus, die in 
Djasim im Süden von Syrien bei einem 
Bombenangriff  ein Auge verlor und da-
mit ihr Körper und ihre Seele ein Le-
ben lang von  Kriegsspuren gezeich-
net sein werden.

Bereits der Prophet  Jesaja  beklagt in 
seinem Buch Kapitel 59, Vv. 1-4.8-16, 
dass Kriegsspuren nicht erkannt, nicht 
beklagt werden, dass Unrecht, Krieg 
und Ungerechtigkeit nicht gesehen 
und/oder bewusst nicht gesehen und 
nichts dagegen getan wird. Gott kann 
durch unser Tun hier jedoch etwas ent-
gegensetzen.
Die Beschäftigung mit diesem Bibeltext 
verdeutlichte uns die Aktualität dieser 
Worte aus dem Alten Testament.
So führte uns der Prophet Jesaja hin 
zu – beispielhaft – zwei Kriegsspuren 
der Gegenwart, die während aber auch 
bereits vor den gewaltsamen Ausein-
andersetzungen deutlich zu erkennen 
sind.

Exemplarisch gingen wir auf Suche 
nach Kriegsspuren in den Medien, wo 
es gilt, Kriegspropaganda aufzudecken 
und zwischen den Zeilen zu lesen, und 
im kapitalistischen Wirtschaftssystem, 
welches  letztlich auch  gewaltsame 
Auseinandersetzungen verursacht.  

Die Analyse und Diskussion dieser 
zwei Beispiele regte an zum Gespräch 

Gabriele Hilz

Kriegsspuren fi ndet man überall
pax christi Begegnungswochenende in Armstorf

Verdun 2016 – 100 Jahre nach der Schlacht

häftsführ ng Werner Heinrich



Begegnungswochenende Armstorf, Friedensdekade

Fortsetzung von Seite 1:
über Möglichkeiten  auf Kriegsspuren 
hinzuweisen und so, wenn auch im 
Kleinen, dem Unrecht entgegen zu 
wirken.
� So könnten aufklärende Filme, 

Dokumentation und Publikationen 
einer breiteren Öff entlichkeit  ge-
zeigt werden. 

� Der Film von 1962 „Zeit zum Auf-
stehen“  dokumentiert kritisch Zeit-
geschichte von 1800 bis 1945.

� Das neue NS Dokumentations-
zentrum in München bietet inter-
essante Führungen an.

� pax christi veröff entlicht in Kürze 
die Ergebnisse über die im April 
dieses Jahres in Rom stattgefun-

dene Tagung von PCI und Justitia 
und Pax zur Gewaltfreiheit. Hierzu 
könnten  Vorschläge gemacht und 
Aufrufe durch die Kirchen erfolgen. 
Damit wird auch die Friedensbot-
schaft des Papstes unterstützt.

� Die kritische Auseinandersetzung 
mit dem Weißbuch der Bundes-

wehr (s.S. 8) dient einer 
weiteren Aufklärung.
� Mischen wir uns ein 
bei Stadtführungen und 
bei Gestaltungen von 
Stadtführern und ma-
chen  so Kriegsspuren 
deutlich.
� Beteiligen wir uns 
beim „PeaceLab“ des 
Auswärtigen Amtes, 
bei dem Außenminister 
Steinmeier die Zivil-
gesellschaft zur  Dis-

kussion über neue Leitlinien der 
Krisenintervention aufgerufen 
hat. http://www.peacelab2016.de/
peacelab2016/

Nach all dem Negativen machte uns 
der abschließende Gottesdienst, den 
wir zusammen mit unserem Geist-
lichen Beirat, Pfarrer Charles Borg-

Manché, feierten, wieder Mut und gab 
uns Hoff nung, wie uns der Prophet 
Jesaja im Kapitel 59 Vers 16 verheißt: 
„Er ( Jahwe ) sah, dass keiner sich 
regte und war entsetzt, dass niemand 
einschritt. Da half ihm sein eigener 
Arm, seine eigene Gerechtigkeit war 
seine Stütze.“

Die Teilnehmer an diesem Wochen-
ende diskutierten aber auch über eine 
neue Gestaltung unsere Begegnung: 
Beschäftigen wir uns einmal nicht mit 
dem Motto der Friedensdekade, son-
dern  intensiver  mit einem speziellen 
Thema, z. B. der Europafrage. Die Ein-
ladung eines auswärtigen Referenten, 
die Auseinandersetzung mit einem 
interessanten  Buch zu einer aktuel-
len politischen Frage, mehr Raum für 
positive Gedanken, Entspannung für 
Körper und Geist, ein früherer Beginn 
am Freitagnachmittag, all das wurde 
in Erwägung gezogen.
Wie das neue Konzept aussehen 
wird, wissen wir noch nicht; sicher je-
doch ist, das Begegnungswochenen-
de im nächsten Jahr fi ndet in der Zeit 
vom 29.-30. September 2017 wieder 
in Armstorf statt.
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Das Motto der Ökumenischen Frie-
densDekade „Kriegsspuren“ vom 

6. bis 16. November 2016 weist in 
eine doppelte Richtung: Zum einen 
geht es darum, dass kriegerische Ge-
walt Spuren in den Seelen und auf 
den Gesichtern hinterlässt und damit 
ganze Gesellschaften prägt. Zum an-
deren hinterlassen der zunehmende 
internationale Einsatz von Militär und 
Rüstungsexporte, bei denen unser 
Land weltweit auf Platz Vier liegt, 
massive Spuren in den betroff enen 
Ländern und Regionen. Auch der Weg 
hin zu Krieg und Gewalt hinterlässt 
Spuren: in den Medien, in politischen 
und gesellschaftlichen Diskursen, in 
Rechtfertigung und Protest. Kriegs-
spuren weisen auch auf die gefl üch-
teten Menschen, die vielfach durch 
Gewalterfahrungen traumatisiert zu 
uns kommen.

Ökumenische FriedensDekade
Die Ökumenische FriedensDekade 
will anregen, diese Spuren zu lesen, 
sie von der Friedensbotschaft des 
Evangeliums her zu deuten und Frie-
densspuren dagegen zu setzen.

pax christi München und Freising hat 
daher die Pfarreien im Erzbistum ein-
geladen, sich mit Friedensgebeten, 
Gottesdiensten, Informationsaben-
den, in der Jugendarbeit, mit Mahn-
wachen oder anderen Aktivitäten an 
der Dekade zu beteiligen.  

Als Impuls sandten wir den Pfarreien 
ausgewählte Texte und Materialien 
aus dem Arbeitsheft, das unter www.
friedensdekade.de bestellbar ist, so-
wie die Einladung von Bischof Alger-
missen, die er anläßlich des Inter-
nationalen UN-Friedenstags am 21. 
September 2016 veröff entlichte. 



TTIP/CETA/ TISA, Bruder Klaus

Gerade bin ich von einer Reise zu 
Bruder Klaus in Flüeli/ Schweiz 

zurückgekehrt.
Beim Verweilen in seiner Klause in 
der Ranftschlucht und dem Bege-
hen der Wege seines Lebensraumes 
dachte ich oft: Wenn doch auch in un-
serer Zeit eine solche Stimme erklän-
ge! Wenn es doch auch in unserer 
Zeit Menschen von seiner klaren Kraft 
gäbe! Die Schweiz wurde im 15. Jahr-
hundert vor dem Auseinanderfallen 
und vor einem Bürgerkrieg bewahrt, 
weil sie auf Bruder Klaus' Rat gehört 
hat.
Mir kam die Stimme einer syrischen 
Flüchtlingsfrau in den Sinn, die im 
Angesicht der gewaltigen Zerstörun-
gen und eines Krieges, der längst 
zum Stellvertreterkrieg verschiede-
ner Großmächte geworden ist, sag-
te: „Wenn wir damals, als wir auf 
die Straße gingen und gegen Assad 
demonstriert haben, gewusst hätten, 
dass solch ein Elend kommt, hätten 
wir nicht demonstriert!"

Hätte es doch einen Bruder Klaus 
gegeben, der die gegnerischen Sei-
ten zu einem Ausgleich hätte führen 
können!
Seine Ratschläge für die Schweiz der 
damaligen Zeit könnten in manchem 
auch für uns heute eine gute Richt-
schnur sein: 
„Haltet zusammen! In der Einigkeit 
seid ihr stark.“
„Macht den Zaun nicht zu weit, damit 
ihr eure sauer erstrittene Freiheit er-
halten und genießen könnt!“
„Mischt euch nicht in fremde Händel 
und verbindet euch nicht mit fremder 
Herrschaft!“
„Ohne hochwichtigen Grund fanget 
nie einen Krieg an!“
„Was die Seele für den Leib, das ist 
Gott für den Staat... Wenn Gott aus 
dem Staat vertrieben wird, ist er dem 
Untergang geweiht.“
Und Bruder Klaus warnte vor der Auf-
nahme solcher ins Bürgerrecht, die, 
von außen kommend, in unlautere 
Machenschften verwickelt waren.
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Flüeli-Ranft: Obere Ranft-Kapelle mit 
rechts angebauter Klause von Bruder 
Klaus © Roland Zumbühl

Gertrud Knauer

Hören auf den Rat von Bruder Klaus

Auch wenn die Zeichen auf Un-
terzeichnung des CETA Abkom-

mens beim EU-Kanada-Gipfel Ende 
Oktober stehen, werden wir uns im 
Bündnis gegen die Freihandelsab-
kommen weiter für eine gerechtere 
Welt einsetzen.

Stop TTIP / CETA /TISA

Erstunterzeichnung des CETA-VolksbegehrensCETA Demo am 17.9. in München

Unsere Forderungen an internationa-
le Abkommen sind u. a.:
� Sozial-, Daten- und Verbraucher-

schutzstandards erhöhen statt sie 
zu senken oder auszuhebeln;

� die Macht von Konzernen und 
Finanzmarkt-Akteuren begrenzen 

statt sie zu vergrößern;
� globale Ausrichtung statt die Mehr-

heit der Menschen auszugrenzen 
und

� transparente und off ene Verhand-
lungen statt geheim und in Hinter-
zimmern.



4

Wallfahrt, Ausstellung

Mitglieder der Diözesanverbände 
Augsburg und München/Freising 

machten sich am Samstag, den 23. 
Juli, gemeinsam auf den Pilgerweg 
von Bichl nach Benediktbeuern.
Die Bewahrung der Schöpfung war 
heuer das Thema unserer traditionel-
len pax christi Wallfahrt. Inspiriert von 
der wunderschönen Landschaft und 
der Enzyklika „Laudato si“ gestalteten 
Gudrun Schneeweiss in der Georgs-

Gabriele Hilz

Von Bichl nach Benediktbeuern
Wallfahrt der pax christi Diözesanverbände Augsburg und München/Freising

kirche in Bichl und Josefa Britzelmei-
er-Nann an einem Wegkreuz die je-
weilige Statio.
Unser Pilgerweg führte uns durch das 
Loisach-Kochelsee-Moor mit Blick auf  
die Benediktenwand und die  Basilika 
von  Benediktbeuern. Die Basilika St. 
Benedikt  gilt als weltweit drittgrößter 
Wallfahrtsort zum abendländischen 
Mönchsvater Benedikt von Nursia.

Zusammen mit Pa-
ter Johannes Neu-
ner SDB feierten 
wir in der Anas-
tasiakapelle den 
Abschlussgottes-
dienst. Mit hinein 
genommen wurde 
auch hier die „Sor-
ge um das gemein-
same Haus“.
Eine kurze Führung 
zur Bichler Georgs-
kirche bekamen wir 

von der dortigen Mesnerin und Gud-
run Schneeweiss.  Die Georgskirche 
gilt als  eine der eindrucksvollsten ba-
rocken Dorfkirchen Oberbayerns.
Der Mesner von Benediktbeuern er-
klärte uns die Anastasiakapelle. Das 
strahlende Gesamtkunstwerk dieser 
Kapelle aus Spätbarock und Rokoko 
ist ein Zeugnis sensibler kultureller 
Schaff enskraft  und das zuletzt ge-
schaff ene  herausragende Bauwerk 
der Benediktinerabtei Benediktbeu-
ern. 
Die Wallfahrt klang aus mit einem 
Besuch im Biergarten des Kloster-
bräustüberls.
Das herannahende Gewitter konnte 
uns nichts mehr anhaben. Mit den 
ersten Tropfen erreichten die mit dem 
Zug angereisten Teilnehmer zur Rück-
fahrt den Bahnhof in Benediktbeuern.

Wer im Heiligen Land war, kennt 
die Mauer, die Israel und Paläs-

tina trennt und das Leben der Paläs-
tinenser oft unerträglich macht. Jeder 
Palästinabesucher kennt aber auch 
die Graffi  ti, die an die Mauer gesprüht 
sind: aggressive, witzige, romantische 
Bilder, die von der Wut, dem Humor, 
den Hoff nungen und den Träumen 
der Menschen zeugen.

In Anlehnung an diese Graffi  ti zeigt 
das AEI (Arab Educational Institu-
te, pax christi Partnerorganisation 
in Bethlehem), das „Wall Museum“ 
(Mauermuseum):

Es sind Geschichten, die von den Mit-
gliedern der Frauen- und der Jugend-
gruppe gesammelt, auf wetterfeste 
Tafeln gedruckt und an der Mauer 
angebracht wurden. Sie berichten da-
von, wie das Leben unter der israeli-
schen Besatzung den Alltag der Men-
schen, der Frauen und ihrer Familien 

Rosemarie Wechsler

Das Mauermuseum in Bethlehem 
– ein Beispiel für gewaltfreien Widerstand

beeinfl usst und erschwert. 
Sie geben aber auch ei-
nen Einblick in  ihr Durch-
haltevermögen („Sumud“), 
ihre Menschlichkeit und – 
manchmal – ihren Humor.

Etwa 15 dieser Poster 
zeigen wir vom 1. - 29. 
Dezember im Foyer 
des EineWeltHauses, 
Schwanthaler Straße 80. 
Die Ausstellung ist von 
9:00 bis 22:00 zugänglich. 
Der Eintritt ist frei.

Besonders herzlich laden wir ein zur 
Vernissage am Donnerstag, 1. De-
zember um 18:00 und zu den Füh-
rungen am Tag der Menschenrech-
te, Samstag, 10. Dezember um 11:00 
und 15:00.

Wer eine Möglichkeit hat, die Aus-
stellung in seinem Umfeld zu zeigen, 

kann sie ab Januar 2017 gerne aus-
leihen. 

Kontakt: pax christi Diözesanver-
band, Marsstraße 5, 80335 Mün-
chen, Tel. 089/5438515
E-mail: 
paxchristi.muenchen@t-online.de



missio Gottesdienst, Kranzniederlegung Freising
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Der monatliche Gottesdienst fi ndet 
im November 2016  nicht, wie 

sonst, in der Krypta von St. Bonifaz 
statt, sondern wir sind – wie schon in 
den vergangenen zwei Jahren – zu 
Gast bei Missio München,  dem In-
ternationalen Katholischen Missions-
werk.

17:00 Uhr 
Wortgottesdienst vorbereitet von Ger-
trud Scherer, Gabriele Hilz, Dr. Mar-

Gottesdienst am 8. November 2015
zenik (missio)
Wie in den letzten Jahren können wir 
den missio - shop besuchen.

…. und wie immer: Gedankenaus-
tausch, wieder mit Wein aus fairem 
Handel und Gebäck.

Missio München, Pettenkoferstrasse 
26-28

Missio München ist erreichbar vom
Hauptbahnhof: mit dem Bus 58  bis 
Georg Hirth Platz und mit der U4/U5 
Haltestelle  Theresienwiese, Ausgang 

Diözesanversammlung 2017 
– bitte Termin vormerken!
Am 11. März 2017 wird in St. Hildegard in Pasing die nächstjährige Diö-
zesanversammlung stattfi nden. Thema und Referent*in sind noch in der 
Planung.
Wir freuen uns auf Ihr/Euer Kommen!

Es soll ein Schrei nach Gerechtig-
keit sein, ein Mahnmal gegen das 

Vergessen einer menschlichen Tragö-
die und ein Zeichen für die Hoff nung 
auf Frieden: Für tausende auf der 
Flucht gestorbener Menschen legte 
die Freisinger Friedensgruppe pax 
christi am 28.9. einen Kranz am Frie-
denspfahl in Lerchenfeld nieder. Jetzt 
erinnern orange leuchtende Gerbera 
am Fuße des Pfahles an der Parkstra-
ße an diese Menschen.

„Wir sehen die Gefahr, in Resignation 
zu verfallen“, sagte Ernst Fischer von 
pax christi bei der Kranzniederlegung. 
Und auch Freisings zweite Bürger-
meisterin Eva Bönig machte deutlich, 
dass dieses Thema nicht mit dem 
Ende der Abendnachrichten verges-
sen werden dürfe. „Diese Menschen 
suchten nach einer kleinen Chance 
für sich und ihre Familien in Europa 
– und gefunden haben sie den Tod.“ 
Hinter all dem „viel zu lauten Getöse“ 

Claudia Bauer 

Ein Zeichen für die Hoff nung auf Frieden
pax christi legt Kranz im Gedenken an tausende auf der Flucht gestorbene Menschen nieder

um Willkommenskultur und um EU-
Außengrenzen sei es wichtig, an 
die Menschen zu denken, um die 
es dabei gehe. „pax christi hat uns 
hierher eingeladen, um heute, aber 
auch in Zukunft zu sagen: Halt, 
diese Toten dürfen nicht vergessen 
werden – und wir vergessen sie 
nicht“, sagte sie zu denen, die zur 
Kranzniederlegung gekommen wa-
ren. Und: „Sie, wir alle, geben den 
tausenden von auf der Flucht ge-
storbenen Menschen heute Abend 
eine Stimme.“

Aus diesem Grund war auch die stell-
vertretende Landrätin Birgit Mooser-
Niefanger zum Friedenspfahl gekom-
men. Dass Menschen auf der Flucht 
sterben, sei „eine Realität in dieser 
Welt“. Umso wichtiger sei es, derer zu 
gedenken, die nicht nur ihre Heimat 
verloren haben, sondern auch noch 
den Weg übers Meer nicht geschaff t 
haben. Den Menschen, die es schaf-

fen, soll geholfen werden und daran 
arbeite auch die Freisinger Verwal-
tung mit „Power“, sagte Mooser-Nie-
fanger. Mit einem gemeinsamen Frie-
densgebet und einem „Vater-unser“ 
bekräftigten alle Anwesenden, darun-
ter auch pax christi-Gruppen aus den 
benachbarten Landkreisen, ihre Soli-
darität und ihren gewaltlosen Kampf 
für den Frieden.



Jägerstätter-Gedenken, Seligsprechung Mayr-Nusser 2017
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Die Gedenkveranstaltung zum 73. 
Todestag des oberösterreichi-

schen Seligen Franz Jägerstätter am 
8. und 9. August 2016 in dessen Hei-
mat St. Radegund stand ganz im Zei-
chen des Engagements für Integrati-
on und Menschen auf der Flucht. Zum 
Gedenktag kamen rund 150 Perso-
nen, unter ihnen auch 30 aus Italien. 
Das Gedenken begann am 8. August 
mit einem Abendgebet in der Kirche 
von St. Radegund. Am 9. August 
2016 gab Gina Abbate, pensionierte 
Pädagogin aus Meran und Mitglied 
von Pax Christi Italien, im Pfarrheim 
in Tarsdorf Einblick in ihr Engagement 
für minderjährig-unbegleitete Flücht-
linge.

Abbate erzählte die Fluchtgeschichte 
eines jungen Afghanen, die in dem 
Buch „Komak! Komak!“ („Hilfe! Hilfe!“) 
veröff entlicht wurde. „Die persönliche 
Entscheidung, sich für Flüchtlinge 
einzusetzen, wird zum Segen für uns 
alle“, davon ist Abbate überzeugt. „Bei 
unserer Arbeit brauchen wir den Mut, 
auch gegen den Strom zu schwim-
men. Das Leuchten der seligen Märty-

rer soll uns daher begleiten.“ In einer 
Grußbotschaft stellte der Südtiroler 
Journalist und Aktivist von Pax Chris-
ti Italien Francesco Comina, der aus 
gesundheitlichen Gründen verhindert 
war, den Anwesenden die Frage: 
„Was ist los? Jahrelang haben wir an 
den Mauern Anstoß genommen und 
jetzt können wir nicht genug davon 
bauen? Die Angst vor dem Fremden 
hat die Politik des Mauerbaus voran-
getrieben.“ Nach dem Vortrag folgte 
eine Fußwallfahrt von Tarsdorf nach 
St. Radegund, wo um 16 Uhr eine 
Andacht zur Todesstun-
de von Franz Jägerstät-
ter stattfand, die von Pax 
Christi gestaltet wurde.

Beim abendlichen Ge-
denkgottesdienst in der 
Pfarrkirche griff  auch Bi-
schof Dr. Manfred Scheuer 
in seiner Predigt das The-
ma Flucht und Integration 
auf. Er fragte zunächst 
mit den Worten von Papst 
Paul VI. am Ende des 
Zweiten Vatikanischen 
Konzils: „Was kommt he-
raus, wenn die Religion 
der Menschwerdung Gottes auf den 
heutigen Menschen triff t?“ Scheuer 
fragte weiter: „Was kommt heraus, 
wenn Europa auf Afrika triff t, wenn 
das Christentum auf die oberösterrei-
chische Kultur triff t und der Islam auf 
die säkularisierte Welt?“ Als Antwort 
stellte der Linzer Bischof die Grund-
haltung des barmherzigen Samariters 
aus der Bibel dar: „Sympathie. Das ist 
der Schlüssel für unsere Begegnun-
gen.“ Der selige Franz Jägerstätter 
habe das Liebesgebot – „Liebe dei-

Internationales Jägerstätter-Gedenken 2016

„Das Liebesgebot macht nicht an der österreichischen 
Grenze halt“

nen Nächsten wie dich selbst“ – ver-
wirklicht und daher nicht mit der Waff e 
gekämpft. „Dieses Liebesgebot macht 
nicht an der österreichischen Grenze 
halt“, so Bischof Scheuer. Am Weltju-
gendtag habe eine junge Syrerin die 
Frage gestellt: „Wo bist du, Gott? Bin 
ich im und für den Schmerz geboren?“ 
Bischof Scheuer: „Im Gesicht, im Na-
men werden Menschen zum Nächs-
ten. Wir sind geboren, um wach zu 
sein und Spuren zu hinterlassen.“ 

(Pressemitteilung der Diözese Linz 
10.8.2016)

Im kommenden Jahr, am 18. März 
2017, wird der Südtiroler Kriegs-
dienstverweigerer und Familienvater 
Josef Mayr-Nusser seliggesprochen. 
Zur Seligsprechung um 18:00 Uhr 
in Bozen hat uns Pax Christi Italien 
herzlich eingeladen. Eine offi  zielle 
Einladung mit Programm ist in Vorbe-
reitung. Wer zu dieser Seligsprechung 
mit nach Bozen fahren möchte, melde 
sich bitte im pax christi Büro.

Seligsprechung 
Josef Mayr-Nusser 2017
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Gewaltfreie Kommunikation, Friedenskonferenz 2017

Einführung in die gewaltfreie 
Kommunikation

Konfl ikte gehören zum Leben 
zwangsläufi g dazu. Ob wir sie 

konstruktiv oder destruktiv bearbei-
ten, Freunde oder Feinde werden – 
im kleinen privaten Bereich ebenso 
wie in großen politischen Zusammen-
hängen – hängt in hohem Maße von 
unserer Konfl ikt-Kompetenz ab. Erle-
ben wir Konfl ikte eher bedrohlich, weil 
wir Sehnsucht nach Harmonie haben 
oder begreifen wir sie als Chance, mit 
unserem Gegenüber auszuhandeln, 
wo jeweils seine/ihre und meine Be-
dürfnisse liegen und damit Gewinner-

Gewinner-Lösungen möglich wer-
den?

Beim Workshop am 29. Oktober 2016 
im EineWeltHaus München wird Cle-
mens Ronnefeldt, der über viele Jah-
re bei Marshall B. Rosenberg im Rah-
men von Seminaren und Workshops 
die „Gewaltfreie Kommunikation“ als 
Werkzeug für sein Friedensenga-
gement im Nahen und Mittleren Os-
ten schätzen gelernt hat, Grundzüge 
dieses Ansatzes vorstellen. Anhand 
eigener Konfl ikte lernen die Teilneh-
menden dieser Veranstaltung, das 
Erlernte auf ihre mitgebrachten Kon-
fl iktbeispiele zu übertragen und künf-
tig konstruktiver mit Konfl ikten umzu-
gehen.

Neben der persönlichen Ebene des 
Umgangs mit Konfl ikten am Vormittag 

wird am Nachmittag das Thema:„Wir 
weigern uns, Feinde zu sein“ im Mit-
telpunkt stehen.

Der Workshop richtet sich an junge 
Erwachsene zwischen 18 und 30 Jah-
ren, die Bereitschaft mitbringen, sich 
sowohl in Rollenspielen und Übungen 
mit ihrem eigenen Konfl iktverhalten 
auseinander zu setzen als auch mit 
dem Nahostkonfl ikt.

Ort: EineWeltHaus, Schwanthalerstr. 
80, 80336 München

Zeit: 29.10., 10:00 - 17:00

Kosten: -

Anmeldungen bis zum 15. Oktober im 
pax christi Büro per email:
paxchristi.muenchen@t-online.de 
oder Tel.: 089 5438515.

Die internationale Friedenskon-
ferenz versteht sich als die in-

haltliche Alternativveranstaltung zur 
Münchner Sicherheitskonferenz. Seit 
2003 beschäftigt sich das Programm 
der Friedenskonferenz mit der Über-
windung des weit verbreiteten Sicher-
heitsdenkens und stellt Ansätze und 
Wege vor, wie Frieden durch Interes-
sensausgleich und Kooperation er-
reicht werden können. Zu den Veran-
staltern der Friedenskonferenz gehört 
auch pax christi München & Freising. 

Stimmen von Teilnehmenden nach dem Workshop 2015:
„Ich möchte das in meinem Alltag anwenden.“

„Der Bogen von ‚deutschen Alltagsproblemen‘ zu internationaler Weltpolitik war 
weit, aber sehr gut gespannt. Was sind eigentlich die ‚wirklichen‘ Probleme in 
unserer Welt?“

„Viele gute Beispiele für Friedensarbeit, die Hoff nung machen.“

„Danke für die lebendige Präsentation und den gewinnbringenden Austausch.“

15. Internationale Friedenskonferenz 2017
Die 15. Internationale Friedenskon-
ferenz fi ndet von 17. bis 19. Februar 
2017 statt. Das voraussichtliche Pro-
gramm sieht folgendermaßen aus: 
Die Konferenz beginnt am Freitag, 
17. Februar, 19:00 Uhr mit dem sog. 
„Internationalen Forum“ im Münchner 
Alten Rathaus mit Beiträgen von Else 
Rassbach (Gewaltfrei gegen Droh-
nenkrieg), Harald Welzer (Von Unbe-
quemlichkeiten und Zukunftsbewusst-
sein) und Daniela Dahn (Kooperation 
oder Konfrontation mit Russland?). 
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Weißbuch

„Wie.Dienen.Sie.Deutschland“ – das 
war in diesem Jahr das Motto der ge-
meinsamen Veranstaltung von DGB, 
attac und Münchner Friedenbündnis 
zum Antikriegstag am 1. September. 
Claudia Haydt von der Informations-
stelle Militarisierung in Tübingen (IMI) 
stellte das Weißbuch 2016 der Bun-
deswehr vor und unterzog es einer 
kritischen Beurteilung aus friedenspo-
litischer Sicht. 
Demnach begann die Erstellung des 
Weißbuchs recht vielversprechend: 
Gruppierungen und Einzelpersonen 
(auch pax christi) wurden um Vor-
schläge gefragt, die jedoch in der End-
fassung nicht zum Tragen kamen.
Untergegangen sind auch die For-
derungen des „Darmstädter Sig-
nals“, unter anderem nach einer 
„gleichberechtigte(n) Einbeziehung 
von NGOs sowie Institutionen der 
Friedensforschung“ und einer „Eva-
luierung aller bisherigen Einsätze der 
Bundeswehr“.
Gerade zu einer Evaluierung hätte es 
bereits ein Vorbild gegeben: In Groß-
britannien ist der Chilcot-Report er-
schienen, der eine sehr kritische Be-
wertung der Intervention im Irak bietet 
und den damaligen Premier Toni Blair 
sogar der Lüge bezichtigt.

Aus dem Weißbuch:
Im ersten Teil fi ndet sich eine umfas-
sende Darstellung der Herausforde-
rungen für die deutsche Sicher-
heitspolitik: Vom transnationalen 
Terrorismus über ungeregelte Migrati-
on und Klimawandel bis zu Pandemi-
en und Seuchen werden 10 „Heraus-
forderungen“ aufgelistet, ohne jedoch 
nach Ursachen und Verantwortlich-
keiten zu fragen.

Dagegen erweckt das Weißbuch den 
Eindruck, dass diese Herausforde-
rungen vorrangig als militärische Be-
drohung gesehen werden, für deren 
Lösung vor allem die Bundeswehr 
zuständig ist.

Aussagen zu nichtmilitärischen Aktivi-
täten wie Früherkennung, Prävention, 

Rosemarie Wechsler

Das Weißbuch 2016 der Bundeswehr 
– viel Militär, wenig Zivil

Rüstungskontrolle / Rüstungsexport-
politik  bleiben recht vage; die Aktivi-
täten, z. B. gemeinsame Ausbildung 
von zivilen Akteuren und Soldaten, 
sollen wohl unter dem Primat des Mi-
litärs stehen.

Im zweiten Teil des Weißbuchs wird 
dann nach Konsequenzen für die 
Bundeswehr gefragt.
Auch hier bleiben die Aussagen allge-
mein, jedoch zieht sich der Anspruch 
durch, dass Deutschland mehr Füh-
rung und Verantwortung übernehmen 
muss – „Münchner Konsens“ – und 
dass dies weitgehend durch militäri-
sche Mittel zu geschehen hat.
Nicht zuletzt ist die „Resilienz“, also 
Widerstandsfähigkeit der Gesellschaft 
angesichts der genannten Bedrohun-
gen zu fördern, z. B. durch zivil-militä-
rische Zusammenarbeit.

Konkret nannte die Referentin vor al-
lem folgende kritische Punkte:
� „360° NATO“ – ein globaler An-

spruch, sowohl inhaltlich als auch 
geographisch.

� Ein „Ja“ zu nuklearer Aufrüstung
� Stärkung der Verteidigungsindust-

rie
� Stärkung des Bundessicherheitsra-

tes: Er soll Entscheidungen treff en 
können, wenn das Parlament dazu 
nicht in der Lage ist, also Aushebe-
lung des Parlamentsvorbehalts

� Forderung nach Erhöhung des Mi-
litärbudgets auf 2% des Brutto-So-
zialprodukts (derzeit sind es etwa 
1,2%), ohne zu präzisieren, wofür 
diese Mittel eingesetzt werden sol-
len.

Reaktionen der Friedensbewe-
gung: 
Neben der Kritik an dem militärischen 
Anspruch des Weißbuchs gibt es den 
Vorschlag, die Friedensbewegung 
solle ihrerseits ein „friedenspoli-
tisches Weißbuch“ mit konkreten 
Vorschlägen und Beispielen für zivile 
Konfl iktlösungen erstellen, um nicht 
beim „Nein“ stehen zu bleiben.

Ein interessanter Vorschlag kommt 
auch aus dem Auswärtigen Amt: Es 
plant „Leitlinien zur Verhinderung 
und Lösung von Konfl ikten und 
für eine langfristige Friedensförde-
rung“. Unter www.peacelab2016.de 
sind wir alle eingeladen, unsere Fra-
gen und Anregungen einzubringen. 
Mehr dazu im nächsten Rundbrief.

Quellen:
Vortrag von Claudia Haydt am 1. Sept 
2016, nachzuhören unter www.muen-
chner-friedensbuendnis.de
Im Internet: Weißbuch 2016 (Text des 
Weißbuchs, Kommentare, Lob, Kritik)
Andreas Seifert, Bittere Pille für den 
Frieden? Informationsstelle Militari-
sierung, www.imi.de
Kritik am Weißbuch der Bundeswehr, 
www.hintergrund.de/201607134046/
politik
Otmar Steinbicker, Ankündigung einer 
sicherheitspolitischen Zeitenwende, 
Friedensforum 5/2016



Friedenssäule, Rom-Konferenz

Der Tölzer Marco Paulo hat 2014 
eine Friedenssäule mit der Auf-

schrift „Möge Frieden auf Erden sein“ 
in 12 Sprachen gestaltet.
Diese Säule ist seither auf Tour und 
die Botschaft soll möglichst vielen 
Menschen zugänglich sein.
Einige bisherige Standorte: St. Mi-
chaels-Kirche München Neuhauser-
straße, am Isarstrand, am Fusse des 
Kalvarienbergs Bad Tölz, in der Fuß-
gängerzone München, bei einigen 
Ausstellungen, auf dem Blomberg bei 
Bad Tölz. Zur Zeit steht sie in der Erz-
abtei St. Ottilien.
Marco Paulo bietet an, diese Säule 
für einen gewissen Zeitraum (an den 
meisten Plätzen steht sie 5-7 Wochen)  
an ausgewählten Orten kostenlos 

Marco Paulos Friedenssäule
aufzustellen, um so die Friedensbot-
schaft in die Welt zu tragen.

Die Friedenssäule ist ohne politische 
oder religiöse Symbole oder Orna-
mente bemalt. Sie ist etwa 3 Meter 
hoch und steht auf einer festen Eisen-
platte. Marco Paulo liefert und baut 
diese Säule selbst an/auf. Sie kann 
im Freien stehen, ist standfest. Diese 
Aktion ist völlig kostenlos und unver-
bindlich.

Marco Paulo würde sich freuen, wenn 
die Säule für einige Zeit in Ihrer Nähe 
eine Aufstellung fände. Nehmen Sie 
mit ihm Kontakt auf und berichten Sie 
uns über eine Aktion mit der Säule.

Kontakt:  www.marco-paulo.de, 
    Tel: 0179 1 795 95

Die katholische Kirche soll das biblische Prinzip der Gewalt-
losigkeit wieder ins Zentrum der Lehre und Glaubenspraxis 

stellen. Dies forderte eine Konferenz von Pax Christi International 
in Zusammenarbeit mit dem Päpstlichen Rat für Gerechtigkeit und 
Frieden, die Mitte April diesen Jahres in Rom zum Thema „Gewalt-
freiheit und gerechter Krieg“ stattfand.  An der Konferenz nahmen 
85 Teilnehmer*innen aus allen Kontinenten teil. 

Papst Franziskus wird in der Schlusserklärung um eine Frie-
densenzyklika über Gewaltfreiheit und gerechten Frieden gebe-
ten.  In dem Abschlussdokument heißt es auch, biblische Gewalt-
freiheit soll in der Kirche, zum Beispiel in den Gemeinden, in der 
Priesterausbildung, an Universitäten wieder gelehrt und gelebt 
werden. In dem Appell wird dazu aufgerufen, den gewaltfreien Wi-
derstand sowie den nichtmilitärischen Schutz der Zivilbevölkerung 
zu entwickeln. Für die Abschaff ung von Krieg und Atomwaff en soll 
Lobbyarbeit erfolgen. 

Der Appell ist hier auf Deutsch nachzulesen: 
https://nonviolencejustpeacedotnet.fi les.wordpress.com/2016/05/
schlusserklacc88rung-konferenz-zur-gewaltfreiheit.pdf

Das Echo auf den Appell war in Deutschland bislang ge-
ring. Als Organisation hat pax christi München & Frei-
sing ihn bereits unterzeichnet. Auf der Seite von „The Ca-
tholic Nonviolence Initiative“ besteht die Möglichkeit, das 
Abschlussdokument auch als Privatperson zu unterzeichnen:
https://nonviolencejustpeace.net/final-statement-an-appeal-to-the-catholic-
church-to-re-commit-to-the-centrality-of-gospel-nonviolence/#form

Wir hoff en, wir werden immer mehr, die sich diesem Aufruf an-
schließen.

Bitte um Ihre Unterschrift: 
Aufruf an die katholische Kirche zur Neuverpfl ichtung auf die 
zentrale Botschaft des Evangeliums über die Gewaltfreiheit 

Kardinal Turkson(re.) mit PCI-Präsidenten Kevin 
Dowling (li.), Marie Dennis (2.v.re.) und PCI-General-

sekretärin Greet Vanaerschot (2.v.li.)
Fotos: Gerry Lee, Maryknoll
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Aktuelle Stellungnahmen 
Juli – September 2016 (gekürzt)

Forderung nach Ende der Gewalt 
an allen Orten und von allen 

Gruppen in Syrien (10.09.2016)
„ […] Angesichts der vielen Todesopfer 
muss ein nachhaltiges Ende der Ge-
walt in Syrien absolute Priorität haben. 
Wir appellieren an Russland und die 
USA, weiter einzutreten für eine Waf-
fenruhe und hoff en auf einen für alle 
Kriegsparteien umsetzbaren Friedens-
plan. […] Wir bedauern das mangelnde 
Engagement der Europäischen Union 
im Hinblick auf eine positive, friedens-
stiftende Rolle im Nahen Osten und 
vor allem auch in Syrien sehr. […] 
Pax Christi International ist überzeugt, 
dass es keine militärische Lösung des 
Konfl ikts in Syrien gibt. […]“ 

Krieg um die Köpfe! Damit der 
Frieden siegt, braucht es Ideen! 
(01.08.2016)
„[…] Unsere Welt sieht sich heute 
wieder mit dem Missbrauch bzw. der 
falschen Interpretation von Religion 
konfrontiert. Wir leben heute inmitten 
eines ‚Kriegs um die Köpfe’. Es braucht 
Ideen, damit der Frieden siegt. Gewalt 

hat mit Religion als solches nichts zu 
tun. Religion bietet Identität und Leben 
und ein Gefühl der Zugehörigkeit. […] 
Jene, die behaupten, an Gott zu glau-
ben, können nur Männer und Frauen 
des Friedens sein. Niemals kann man 
im Namen Gottes töten. […]“ 

Die Beziehungen zwischen der Tür-
kei, der Europäischen Union und 
dem Rest der Welt sind zunehmend 
angespannt (20.07.2016)
„ […] Der Putschversuch vom 15. 
Juli 2016 wirft Fragen auf bezüglich 
der künftigen Stabilität dieses NATO-
Mitgliedslandes, das auch Beitritts-
kandidat der EU ist. […] Die Türkei 
betrachtet sich als Teil des Westens, 
fühlt sich aber vom Westen nicht ak-
zeptiert. Dank der Europäischen Union 
sind aber Themen wie die Kurdenfrage 
oder der Armeniergenozid keine Tabu 
mehr, auch wenn es sich hier um sehr 
sensible Fragen handelt. […] Wenn es 
zur Wiederaufnahme der EU-Verhand-
lungen mit der Türkei kommt, sollte 
nicht der Flüchtlingsdeal im Mittelpunkt 
stehen, sondern eine umfassendere 

Zusammenarbeit im Hinblick auf die 
Rechtsstaatlichkeit, die Meinungsfrei-
heit und den Friedensprozess mit den 
Kurden im Südosten der Türkei. […]“

Pax Christi International ist solida-
risch  mit den Opfern von Nizza und 
ruft zu Aktionen zur Förderung von 
Gerechtigkeit und Sicherheit für die 
Menschen auf (15.07.2016)
„[…] Wir sind nicht bereit, Gewalt zu 
dulden, ebenso wenig wie die Gründe, 
die zu Gewalt führen: Unterdrückung, 
Ungleichheit, Ausgrenzung, Gier, Dis-
krimierung und Angst. […] Wir sind 
überzeugt, dass die richtige Antwort 
die Förderung von Menschenrechten 
und Gerechtigkeit ist und nicht militä-
rische Aktionen. Gewalt erzeugt nur 
weitere Gewalt, so dass Frieden und 
Sicherheit, die jedem Menschen zu-
stehen, niemals erreicht werden kön-
nen. […]“

Zusammenstellung von Marion Wittine

Nach dem Renovabis-Kongress 
(31.08.-02.09.2016) in Freising tra-

fen sich Mitglieder des Münchner pax 
christi Diözesanvorstandes und von 
pax christi Erding mit dem politischen 
Berater im internationalen Sekreta-
riat von Pax Christi in Brüssel, dem 
Priester Paul Lansu. Themen des Ge-
sprächs waren u. a. der Konfl ikt Israel-
Palästina (50. Jahr der Besetzung des 
Westjordanlandes 2017), die nukleare 
Abrüstung, sowie die im vergangenen 
April in Rom stattgefundene Konferenz 
von Pax Christi International mit dem 
Päpstlichen Rat für Gerechtigkeit und 
Frieden zu „Gewaltfreiheit und gerech-
ter Frieden“. 

Marion Wittine

Begegnung mit Pax Christi International
Paul Lansu berichtete auch über um-
fangreiche personelle Veränderungen 
im internationalen Sekretariat: Greet 
Vanaerschot ist neue Generalsekretä-
rin. Die in der Karibik 
geborene Alice Kooij 
Martinez hat nun das 
Amt von Paul Lansu 
inne, der weiterhin 
Repräsentationsauf-
gaben übernehmen 
wird. Elray Henrikson 
aus Norwegen ist 
neuer Programmleiter, 
Johnny Zokovitch aus 
den USA ist für die 
Öffentlichkeitsarbeit 

zuständig und Javier Garate Neidhardt 
aus Chile hat das Fundraising über-
nommen. 

Gespräch mit Paul Lansu (2.v.l.)
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Marion Wittine 

Warum schlägst Du mich?

Die Konfl ikt- und Gewaltursachen 
der Gegenwart, ob zwischen 

Menschen oder Staaten, fi nden sich 
auch schon in biblischen Zeiten. Ge-
walt wurde auch im Christentum nicht 
nur ausgeübt, sondern biblisch-theo-
logisch begründet und legitimiert. 

Markus A. Weingardt, wissenschaft-
licher Mitarbeiter der Stiftung Welt-
ethos von Hans Küng,  unterstreicht 
dennoch in seinem Geleitwort zum 
Buch, dass „ein Gewalt legitimieren-
der Missbrauch der Bibel [eigentlich] 
nur möglich ist, wenn die historischen 

und theologischen Kontexte solcher 
Überlieferungen vernachlässigt wer-
den. Und wenn ein großer Teil der 
Bibel schlicht ignoriert wird: Nämlich 
all jene Erzählungen, […] in denen 
die Gewalt(logik) überwunden wird; 
in denen Verständigung und Ver-
handlungen gefordert werden; in de-
nen Gewaltlosigkeit und Versöhnung 
praktiziert werden“. Die Bibel birgt 
eine Fülle von Erzählungen, in denen 
die „üblichen“ Konfl iktdynamiken ge-
waltlos durchbrochen werden. Nicht 
naiv und weltfremd, sondern kreativ 

und konstruktiv. 

Dieses Buch, das Markus A. Wein-
gardt herausgegeben hat, versam-
melt unterschiedlichste Texte (Lieder, 
Dialoge, Interviews, Gebete, eigene 
Psalmen oder Predigten) und Ausle-
gungen zu diesen oft wenig beachte-
ten biblischen Texten des Alten und 
Neuen Testaments, die eine andere, 
gewaltlose Möglichkeit zur Bewälti-
gung von Konfl ikten erzählen. Schon 
das Alte Testament lehnt in seinen 
Spitzentexten Gewalt ab. Für die An-
fänge des Christentums ist Gewalt-
verzicht kennzeichnend; die Auff orde-
rung Jesu dazu wurde von der frühen 
Kirche nachweisbar im gesellschaftli-
chen Umfeld der Antike umgesetzt. 

Die 27 Autorinnen und Autoren erin-
nern an die biblischen Grundlagen 
unseres heutigen Tuns – als Einzelne 
und als Kirche. Beiträge lieferten u.a. 
Renke Brahms, Heino Falcke, Joa-
chim Garstecki, Ullrich Hahn, Margot 
Käßmann und Christoph Münchow. 

Es handelt sich hier nicht um ein 
theologisch-religionswissenschaftli-
ches Werk, sondern es ist gedacht als 
ein Lesebuch, das zum individuellen 
oder gemeinsamen Nachdenken und 
Diskutieren anregen soll. Es ist anre-
gend und ermutigend, lehrreich und 
hoch aktuell in einer Zeit des religiös 
begründeten Terrorismus mit ihren 
Kriegen.

Warum schlägst du mich?
Gewaltlose Konfl iktbearbeitung in der 
Bibel. Impulse und Ermutigung
Herausgegeben für die Evangelische 
Landeskirche in Baden v. Markus A 
Weingardt, 
Gütersloher Verlagshaus, 223 Seiten
ISBN: 978-3-5790-8227-1
EUR 19,99

Theodor Ziegler
Intelligente Feindesliebe
(nach Matthäus 5,43 und 7,12)

Befreit das Evangelium 
aus den Innentaschen 
eurer Sonntagsanzüge.

Steigt in die Haut eures Feindes,
betrachtet die Welt 

und euch selbst 
mit seinen Augen 

und durch seine Brille.

Lernt seine Sprache 
und schlagt 

seine Geschichtsbücher auf. 
Lest darin 

und seht euch 
auch die Bilder an.

Auch wenn der Terrorsplitter 
im Auge eures Feindes
nicht gerade klein ist –

ihr habt mit Eurem NATO-Balken genü-
gend zu tun.

Liebet eure Nächsten (Feinde),
denn sie sind

– bei allen Unterschieden, versteht sich – 
wie ihr. 

Sie sind eure Bedrohung, 
weil ihr ihr Schrecken seid.

Alles, was ihr wollt,
das euch die Anderen nicht androhen,

das droht ihnen auch nicht an.
Bewaff net euch so, 

wie ihr wünscht,
dass euer Feind bewaff net ist.

Wenn ihr nicht miteinander
umkommen wollt,
müsst ihr lernen,

miteinander auszukommen. 

(aus: Markus A. Weingardt (Hg.), Warum 
schlägst Du mich? Gewaltlose Konfl ikt-

bearbeitung in der Bibel. S. 170/171) 

Peacemaking nach der Bibel  



Krypta St. Bonifaz, München, Karlstr. 34, 18:00

pax christi Erzdiözese
München und Freising e.V.
Marsstr. 5
80335 München
Postvertriebsstück
B 13321 F   Gebühr bezahlt

Oktober 2016
29.10. 10:00 - 17:00
Workshop Gewaltfreie Kommunikation 
EineWeltHaus München (s.S. 7)

November 2016
6.-16.11. 
Ökumenische FriedensDekade. 
30.10. - 25.11.2016 
Münchner Friedenswochen 2016 
http://www.muenchner-friedensbuendnis.
de/archiv/Friedenswochen/Friedenswo-
chenUebersicht-2016
8.11. 17:00 Uhr
Friedensgottesdienst bei missio, 
Pettenkoferstrasse 26-26, München
12.11. 18:00 Uhr
Politisches Samstagsgebet, Marlies 
Olbertz, Fian: 50 Jahre soziale Menschen-
rechte, KHG München, Leopoldstr. 11; U3/
U6 Giselastraße
15.11. 19:00-21:00 Uhr
„Tänze und Geschichten, die die Seele 
nähren“, Meditativer Tanz mit Gertrud 
Knauer, Pfarrsaal Hl. Kreuz, Untere 
Grasstr. 16 (Anmeldung erwünscht: 
T.6928497)

Termine
Zu allen Terminen fi nden Sie weitere 
Informationen auf unserer Internetseite 
muenchen.paxchristi.de

Dezember 2016
1.12.- 29.12. 
Ausstellung „Wall Museum“„ im EineWelt-
Haus München (s.S. 4)
1.12. 18:00 Uhr: Vernissage
10.12. Tag der Menschenrechte mit 
Führungen durch die Ausstellung um 11:00 
und 15:00 Uhr
13.12. 17:00
Friedensgottesdienst in St. Bonifaz 
(Krypta). Anschließend berichtet Rosema-
rie Wechsler über die „Evangelischen 
Zisterzienser-Erben“, eine interessante 
ökumenische Initiative, passend zum 
Luther-Jahr.

Februar 2017
17.-19.2. 
Internationale Friedenskonferenz 
(s.S.7)

März 2017
11.3. 10:00 - 17:00 
pax christi Diözesanversammlung in St. 
Hildegard, Pasing
18.3. 18:00
Seligsprechung von Josef Mayr-Nusser in 
Bozen

Weitere Termine:  
23.11., 11.1. 2017 18:00
Diözesanvorstandssitzungen, Marsstr. 5

Aktuelle Termine und Nachrichten  immer auf 
unserer Internetseite: 
muenchen.paxchristi.de

Friedensgottesdienste 

Impressum und Kontakt

 11. Oktober  Charles Borg-Manché
 13. Dezember Claus Stegfellner

Der Friedensgottesdienst im November fi ndet 
am 8.11.  bei missio statt (s.S.5)
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Pfarreigruppen
St. Hildegard, Kaja Spieske, 
Schusterwolfstr. 77, 81241 München, 
Tel.: 089/83999909, kaja.spieske@gmx.de

St. Ignatius, Lore Schelbert, 
Fritz-Bär-Str. 23, 81476 München, 
Tel.: 089/751970

Leiden Christi, siehe St. Ignatius

St. Michael/BaL, Josef Brandstetter, 
Zehntfeldstr. 180a, 81825 München, 
Tel.: 089/6881487

pax christi Gruppen
Regionalgruppen
Erding-Dorfen, Roswitha Bendl, 
Franz-Xaver-Mayr-Str.17,  85435 Erding, 
Tel.: 08122/92632, roswitha.bendl@t-online.de
http://www.paxchristi-erding.de/

Freising, Ernst Fischer, Obere Dorfstraße 2a
84514 Kirchdorf/Helfenbrunn,  
fi scher.freising@t-online.de 

Gilching, Dr. Elisabeth Hafner, 
Obere Seefeldstr. 12, 82234 Weßling, 
Tel.: 08153/881330,  elishan.hafner@t-online.de

Landshut, Johann Buck, 
Mornauerweg 6, 84036 Landshut
Tel.: 0871/44169, buck.landshut@gmx.de

Mühldorf, Helmut Nodes, 
Eichenstr. 8, 84453 Mühldorf/Inn, 
Tel.: 08631/2418

Sachgruppen
Gewaltverzicht, Gertrud Scherer, 
Salzburger Str. 16, 81241 München, 
Tel.: 089/347850, gertrud.scherer@t-online.de

für Einzelpersonen:

für Ehepaare:

ermäßigt Mindestbeitrag Regelbeitrag Förderbeitrag
 25,50     51,00    66,50    92,00

ermäßigt Mindestbeitrag Regelbeitrag Förderbeitrag
 64,00     87,00  118,00   153,50

Diözesanverband
pax christi, Diözesanverband München&Freising
Marsstr. 5, 80335 München, Tel.: 0 89/5438515
E-Mail: paxchristi.muenchen@t-online.de
muenchen.paxchristi.de
Vorsitzende: Gudrun Schneeweiß, Untere 
Dorfstr.36c, 82269 Geltendorf, 08193/999911
gudrun@schneeweiss-net.de
Vorsitzender: Martin Pilgram, Römerstr. 114, 82205 
Gilching, 08105/4948, martin.pilgram@gmx.de
Geistl. Beirat: Charles Borg-Manché, 
Schusterwolfstr. 77, 81241 München, 
Tel.: 089/89669960, charles.borg-manche@gmx.de

Geschäftsführer:  Werner Heinrich, Heinrich-
Schütz-Weg 44, 81243 München, 
Tel.: 089/83969144, wheinrichhsw@aol.com
weitere Mitglieder: 
Ralph Deja, Hohenzollernstraße 113, 
80796 München, Tel.: 089/883214, 
ralph.deja@maxi-bayern.de

Gabriele Hilz, Armanspergstr. 9, 81545 München, 
Tel.: 089/89340480, gabriele.hilz@t-online.de

Dr. Elisabeth Hafner, siehe unter Gruppe Gilching

Bankverbindung
pax christi DV München
IBAN: DE34 3706 0193 6031 3140 10,
Pax-Bank BIC GENODED1PAX
für Mitgliedsbeiträge und allgemeine Spenden

pax christi e.V. München
IBAN: DE14 7509 0300 0002 2033 24,
LIGA Bank BIC GENODEF1M05
nur Spenden für die Mitarbeitsstelle

Redaktion 
Martin Pilgram (V.i.S.d.P.), Marion Wittine, Franz 
Holzner, Kaja Spieske, Gabriele Hilz
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pax christi, Bistumsstelle München&Freising
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